
Kurze Mitteilungen 611
Anmerkung der Schriftleitung: Nach S c i i u s t u h ,  Vogelwelt 70, p. 117, sind 

Bruten in der ersten Februarhälfte nicht selten. Über Frühbruten vgl. auch 
Beitr. Fortpfl. Vögel 10, p. 229; 15, p. 167; 16, p. 33; Limosa 38, p. 87. Eine 
Januarbrut wird aus Holland gemeldet (Limosa 34, p. 268).

Das Rotkehlchen (Erithacus rubecula) als Höhlenbrüter
Es ist bekannt, daß das Rotkehlchen in der W ahl des N istplatzes 

vielseitig ist. Am 14. Mai 1965 bem erkte ich ein R otkehlchen-Paar, 
das eifrig F u tter in den hohlen A ststum pf eines Apfelbaum es trug. 
Fast 30 Zentim eter tief lag das Nest in dem waagerecht stehenden 
Hohlraum. Im  gleichen Baum e b rü te te  ein G rünspechtpaar. E rstaun t 
war ich über den „M ut“ der Rotkehlchen, wenn sie die n istp latz­
suchenden S tare vertrieben. Die jungen Rotkehlchen kam en glück­
lich zum Ausfliegen.

Alfred R e i n s c h , 8543 Hilpoltstein, Heidecker-Straße 25
Anmerkung der Schriftleitung: Mehrere Angaben über das Brüten in 

Höhlen liegen im deutschen Schrifttum z. B. in Vogelwelt 71, 207; 72, 132 
und 133; 73, 99 für das Rotkehlchen vor. Über das Rotkehlchen als Halb­
höhlenbrüter s. z. B. Orn. Mitt. 3, 91 und 208.

Grauschnäpper (Muscicapa striata) verfüttert Regenwürmer
Für die insektenfressenden Vögel brachte der Sommer 1965 m it 

dem regnerischen und kalten  W etter viel Not. Von einem vogelkun­
digen G ärtner w urde ich auf ein G rauschnäpperpaar aufm erksam  
gemacht, das w iederholt von frisch umgestochenen Beeten kleinere 
Regenw ürm er aufnahm  und an die Jungen verfü tterte . Das Nest 
stand un ter dem D achvorsprung eines Geräteschuppens der G ärtne­
rei. Die Altvögel ha tten  sichtlich Mühe, die ungew ohnte und sich 
krüm m ende Beute zu den Jungen  zu schleppen.

Alfred R e i n s c h , 8543 Hilpoltstein, Heidecker-Straße 25

Niedrig stehendes Nest der Ringeltaube (Columba palumbus)
Im Mai 1965 entdeckte ich in einem einzeln stehenden H olunder­

busch eine brütende R ingeltaube, deren Nest nu r 120 Zentim eter über 
dem Boden stand. N ur 80 Zentim eter über dem Boden fand ich Ende 
August ein w eiteres R ingeltaubennest m it Jungen in einer dichten 
Hecke. Die beiden Jungtauben  flogen am 13. Septem ber aus. In  bei­
den Fällen m angelte es nicht an geeigneten hohen B rutbäum en.

Alfred R e i n s c h , 8543 Hilpoltstein, Heidecker-Straße 25
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612 [Anz. orn. Ges. Bayern 7, H eft 5, 1966]
Anmerkung der Schriftleitung: Nach M u r t o n  (Bird Study 5, 157—183) 

nimmt die durchschnittliche Nesthöhe der Ringeltaube gegen Ende der 
Brutzeit zu; als niedrigste durchschnittliche Nesthöhe wurden in England 
ca. 2,7 m gemessen. Über Bodennester bzw. Nester nahe dem Erdboden 
s. z. B. Brit. Birds 1951, 174 ff.; Orgaan Club Neerl. Vogelk. 3, 42 u. 4, 33; 
Beitr. Fortpfl. 5, 181; Var Fägelvärld 1952, 126 ff; Limosa 1965, 88.

Der Flußregenpfeifer (Charadrius dubius) wieder Brutvogel 
im Ulm er Raum

Überraschend brü te ten  1965 w ieder F lußregenpfeifer im Ulmer 
Raum, nachdem seit A nfang des 20. Jah rhu nd erts  kein B rüten  mehr 
festgestellt w erden konnte. M indestens ein, wohl aber zwei Fluß­
regenpfeiferpaare brü te ten  in w asserarm en K iesgruben des Donau­
tales bei W eißingen und beim Oberelchinger D onaustausee (etwa
11 km  östlich von Ulm). Das erste B rutgebiet befand sich in einem 
flachen, w eiten Ackergelände bei W eißingen, in das m ehrere Kies­
gruben, die teils m it W asser gefüllt sind, teils trocken sind, einige 
M eter tief eingesenkt sind. Im  Süden w ird das Gelände durch den 
D onauauw ald begrenzt. Die B rutkiesgrube w ar stillgelegt und größ­
tenteils trocken; sie en th ielt nu r wenige kleine, flache W asserstellen. 
H ier tra f  K. Schilhansl am 16. 5. zum erstenm al m indestens einen 
Flußregenpfeifer an. Zwei Altvögel beobachteten w ir am 22. und
29. 5., von denen einer eifrig balzte. Am 6. 6. fanden w ir das Gelege 
auf einer größeren, fast vollkom m en kahlen Kiesfläche; es enthielt
2 Eier. Am folgenden Tag lagen 3 Eier in der Nestm ulde und am
8. 6. w ar das Gelege m it 4 E iern vollständig. W ährend das Gelege bei
2 E iern unregelm äßig beb rü te t w urde, schienen die F lußregenpfeifer 
bei 3 E iern fest auf dem Gelege zu sitzen. Nach Niethammer (1942) 
setzt die B ebrütung erst nach Ablage des letzten Eies ein; nach 
G eroudet (in G lu tz  v . Blotzheim 1962) kann die B ebrütung schon vor 
Ablage des letzten Eies beginnen. Am Abend des 2. 7. w aren  die 
ersten drei Jungen geschlüpft. D er vierte  Jungvogel kroch am 3. 7. 
vor 9 U hr aus dem Ei. Die B ru tdauer betrug somit 25 Tage. W ährend 
am Morgen des 3. 7. noch alle 4 pulli in der flachen Nestm ulde lagen, 
w aren sie am Nachm ittag bereits ein paar M eter um das Nest herum  
verstreut. Bei einer K ontrolle am 25. 7., 22 Tage nach dem Schlüp­
fen der ersten Jungen, konnten w ir zwei A ltvögel m it zwei gut flug­
fähigen Jungvögeln beobachten. Den letzten F lußregenpfeifer sah 
h ier J. P f l ü g e r  am 30. 8.

E tw a 2,5 km von diesem B rutgebiet en tfern t stellte K. S c h il h a n s l  
am 11. 7. in einer noch un te r Abbau stehenden Kiesgrube inm itten  
des Donauwaldes beim Oberelchinger Stausee zwei adulte F lußregen­
pfeifer zusam m en m it einem flüggen, selbständigen Jungvogel fest.
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